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„Kirchenkampf“

A
xel Weinmann ist ein sportlicher
Junge. Der 14-jährige Schüler aus
Bonlanden sitzt am liebsten auf sei-

nem Fahrrad – einer Mischung aus BMX-
Rad und Mountainbike. Der Junge fliegt
mit dem stabilen Sportgerät schon mal
fünf Meter hoch durch die Luft. Deshalb
hat es eine robuste Federung. „Dirtjump“
heißt seine Passion. Jugendliche und junge
Erwachsene üben diese Funsportart in so-
genannten „Dirtparks“ aus. Sie springen
über aufgeschüttete Erdhügel, zeigen Salti
und andere Kunststücke.

Eine solche Sportanlage gibt es in Filder-
stadt bisher nicht. Deshalb fährt Wein-
mann, zusammen mit 25 anderen Bikern,
durch den Wald bei Plattenhardt. „Wir ha-
ben dort auch schon Schanzen gebaut“, er-
zählt er am Dienstagabend den Jugendge-
meinderäten in deren Sitzung. „Das war
illegal“, sagt er trocken und hat die Lacher
auf seiner Seite. Die Sportler bekamen Pro-
bleme mit dem Förster. Sie mussten die
aufgeschütteten Sprunghügel wieder platt-
machen. Schnell war deshalb die Idee gebo-

ren „etwas Legales“ in Filderstadt zu schaf-
fen.

Weinmann hat diese Idee in einem Mo-
dell eingefangen. Drei Monate lang hat er
daran gebastelt. „Jeden Samstag und Sonn-
tag bis acht Uhr abends“, sagt er. Unterstüt-
zung bekam er dabei durch die Modellbau-
AG des Bonlandener Bildungszentrums
Seefälle. Der Siebtklässler hat sogar die so-
genannte Schnitzelgrube originalgetreu
nachgestellt. Die Grube ist mit Schaum-
stoffstücken gefüllt. Diese sorgen für eine
weiche Landung der Biker. Das Modell hat
er in die Jugendgemeinderatssitzung mit-
gebracht. „Das Original hätte ein Ausmaß
von 120 Metern Länge und 20 Metern
Breite“, informiert er das Gremium.

Die Räte sind von dem Einfall der Radler-
gruppe begeistert. „Wir unterstützen den
Dirtpark in Filderstadt“, sagt Dennis Birn-
stock. Auch Filderstadts Oberbürgermeis-
terin Gabriele Dönig-Poppensieker ist
nicht abgeneigt, das Modell Realität wer-
den zu lassen. „Axel Weinmann war in die-
ser Angelegenheit schon ein paar Mal bei
mir“, sagt sie. Die Rathauschefin lobt die
Professionalität und die Hartnäckigkeit
des engagierten Sportlers.

Die Verwaltung hat sich auch schon Ge-
danken gemacht, an welcher Stelle ein sol-
cher Park stehen könnte. Die Wahl ist auf
die Fläche zwischen der Halle des Bernhau-
sener Eduard-Spranger-Gymnasiums und

der Skateranlage gefallen. Das Grundstück
gehört der Stadt. Ein Landwirt hat es ge-
pachtet. Die Verwaltung hat bereits Kon-
takt mit dem Bauern aufgenommen. „Das
benötigte Teilstück könnte Anfang 2010
zur Verfügung stehen“, sagt der Pressespre-
cher der Stadt Jens Theobaldt.

„Dieser Platz ist ideal“, sagt Weinmann.
Der Filderstädter Dirtpark wäre mit den
öffentlichen Verkehrsmitteln gut zu errei-
chen. Der Schlüssel für die Anlage könnte
im Kinder- und Jugendzentrum Z hinter-
legt werden. „Der Platz soll keine Vereins-
geschichte werden“, sagt der Leiter des Ju-
gendzentrums, Holger Stern. Der Park soll
keinen Eintritt kosten. Der Verein Jugend-
zentren Filderstadt würde die Träger-
schaft übernehmen.

5000 Euro müssten für die Erdhügel auf-
gebracht werden, sagt Axel Weinmann. Die
Sportlergruppe will mit Sponsoren zusam-
menarbeiten. „Wir haben andere Kosten
eruiert“, sagt Dönig-Poppensieker in der
Sitzung. „Der RV Pfeil hat sich umgehört“,
sagt Jens Theobaldt. Ein Aufwand von
20 000 Euro sei bei dem Bau einer solcher
Anlage keine Seltenheit.

Wie viel die Stadt tatsächlich für den
Park zahlen muss, ist freilich noch völlig
offen. Zunächst einmal sprachen sich die
Jungpolitiker dafür aus, dass der Vorschlag
des Bonlandener Schülers in den politi-
schen Gremien diskutiert werden soll.

D
ie Grünen im Stuttgarter Gemein-
derat distanzieren sich von ihrem
Parteikollegen, Verwaltungsbürger-

meister Klaus-Peter Murawski. Der hatte
wie ausführlich berichtet deutlich ge-
macht, dass der neue Fernomnibusbahn-
hof (FOB) seiner Meinung nach am Flugha-
fen gebaut werden sollte. „Dieser Vorstoß
deckt sich nicht mit der Meinung der Frak-
tion“, stellt die Stadträtin Ursula Marx
klar. Die Grünen seien grundsätzlich gegen
die Versiegelung weiterer Flächen auf den
Fildern. Außerdem gehöre der FOB ins Zen-
trum der Stadt. Der Standort Flughafen,
den auch der Vaihinger Bezirksbeirat als
Alternative vorgeschlagen hatte, sei inner-
halb der Fraktion geprüft und verworfen
worden. „Außerdem sind wir der Meinung,
dass man nicht jeden Tag eine neue Kuh
durchs Dorf treiben sollte“, sagt Marx.

Baubürgermeister Matthias Hahn, in
dessen Arbeitsbereich sich Murawski unge-
fragt eingemischt hatte, sei von dessen Vor-
stoß „not amused“ gewesen, heißt es aus
Kreisen des Gemeinderats. Auch in ande-
ren Fraktionen stößt der Vorstoß des Ver-
waltungsbürgermeisters auf wenig Gegen-
liebe. „Ich nehme Herrn Murawski da gar
nicht mehr ernst“, sagt die künftige Frakti-
onsvorsitzende der SPD, Roswitha Blind.
Das Thema Flughafen sei längst „ge-
schwätzt“. „Niemand will den FOB dort ha-
ben“, sagt Blind. Murawskis Äußerungen
seien Stammtischniveau. Klaus Nopper
(CDU) berichtet: „Manche haben spontan
gelacht, als sie von Herrn Murawskis Vor-
stoß erfahren haben.“

Derweil hat der Umwelt- und Technik-
ausschuss in seiner Sitzung am Dienstag
den von der Verwaltung vorgeschlagenen
Interimsstandorten für den FOB zuge-
stimmt. Als Provisorium soll größtenteils
ein Park-and-Ride-Parkplatz am Bahnhof
in Obertürkheim und in geringem Umfang
der Busbahnhof in Zuffenhausen dienen.

D
amit Schüler schon früh Einblick in
das Berufsleben erhalten, verschie-
dene Berufsfelder – sowohl techni-

sche als auch kaufmännische – kennen ler-
nen und ihre eigenen Stärken, Schwächen
und Interessen entdecken können, koope-
rieren Schulen zunehmend mit Firmen im
Rahmen einer Bildungspartnerschaft. Ges-
tern haben die Firma Roto-Frank und die
Ludwig-Uhland-Schule eine Zusammenar-
beit besiegelt. „Vom neuen Schuljahr an
werden die Achtklässler und teilweise die
neunten und zehnten Klassen davon profi-
tieren“, sagt Schulleiterin Gabriele Roe-
gers. Sie hat mit Erika Dittmann-Frank,
kaufmännische Ausbildungsleiterin bei
Roto-Frank, einen entsprechenden Ver-
trag unterzeichnet. „Auch die Unterneh-
men profitieren, weil sie sich einen Pool an
Nachwuchskräften aufbauen können“,
sagte IHK-Projektleiter Ralf Litschke. Im
Landkreis Esslingen sei dies nun die siebte
Bildungspartnerschaft. „Es ist eine gute
Chance für unsere Kinder, die Frage nach
der beruflichen Zukunft anzugehen“, sagte
Oberbürgermeister Roland Klenk.

Bernhausen (nak). Der Jugendge-
meinderat und die Stadt unter-
stützen die Dirtpark-Pläne eines
Jugendlichen. Von Natalie Kanter

Stetten (red). Zu einem Ölunfall ohne grö-
ßere Folgen kam es am Dienstagmittag in
Stetten. Der Fahrer eines Tankzugs wollte
auf der Sielminger Straße wenden, aber der
Verbindungsschlauch zwischen Zugfahr-
zeug und Anhänger war noch angeschlos-
sen und riss ab. Dabei liefen etwa 50 Liter
Diesel aus, die ein Mitarbeiter einer Nach-
barfirma sofort mit Bindemittel abstreute.
Auf diese Weise konnte verhindert werden,
dass das Öl in die Kanalisation gelangte.

Filder. Die Grünen sind mit ihrem
Bürgermeister nicht mehr einer
Meinung. Von Alexandra Kratz

Leinfelden-Echterdingen (red). Ein Exhibi-
tionist hat am Dienstagabend beim Zeppe-
linstein eine 56-jährige Frau und ihre elf-
jährige Enkelin belästigt. Teilweise ent-
blößt saß der Unbekannte auf einer Bank
und onanierte, woraufhin die Frau Anzeige
erstattete. Der schlanke Sittenstrolch mit
südländischem Aussehen soll zirka 30
Jahre alt, 1,80 Meter groß sein und nacken-
lange lockige schwarze Haare besitzen. Er
trug – zumindest teilweise – eine kurze
blaue Hose. Hinweise zur Ermittlung des
Täters nimmt das Polizeirevier Filderstadt
unter Telefon 7 09 13 entgegen.

Leinfelden. Die Firma Roto-Frank und die Ludwig-Uhland-Schule kooperieren vom neuen Schuljahr an. Einen entsprechenden Vertrag haben die
kaufmännische Ausbildungsleiterin Erika Dittmann-Frank und die Schulleiterin Gabriele Roegers gestern unterschrieben. Von Gabi Ridder

Fahndung

Exhibitionist auf Bank Erste Bildungspartnerschaft in L.-E. unterzeichnet

Panne beim Wenden

Diesel ausgelaufen

Stadträte lachen
über Murawskis
FOB-Vorschlag

Bald Biker-Schanzen statt Gemüseacker?
Wo heute noch ein Traktor seine Runden dreht, treten vielleicht schon bald Radsportler in die Pedale. Die Stadt kann sich vorstellen, diese Fläche in einen Dirtpark zu verwandeln.

Dirtjumper Axel Weinmann hat ein Modell
für die Anlage gebastelt. Fotos: N. Kanter

Erika Dittmann-Frank und Gabriele Roegers (vorn von links) haben im Beisein der künftigen Achtklässler an der Ludwig-Uhland-Schule
und OBRoland Klenk mit IHK-Projektleiter Ralf Litschke (hinten von links) die Kooperation besiegelt.  Foto: Gabi Ridder
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